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Illegale Schatzsuche: Kriegsmunition auf
dem Schwarzmarkt im Fokus

Illegale Schatzsucher bergen Munition aus Gewässern in
Sachsen. Experten warnen vor Gefahren und berichten von

umfangreicher Bergung.

Illegale Schatzsuche im Wassersport: Die
Gefahren des Kriegsschrotts

In den Gewässern Deutschlands sind unbekannte Gefahren
verborgen, die sowohl die Umwelt als auch das Leben von
Menschen bedrohen. Kriminelle Schatzsucher aus verschiedenen
Teilen des Landes nutzen Schlauchboote und Magnetangeln, um
im Dunkeln nach Munition und anderen Kriegsüberbleibseln zu
suchen. Dies geschieht oft unter dem Radar der Behörden und
hat sich zu einem lukrativen Geschäft auf dem Schwarzmarkt
entwickelt.

Die florierende Schwarzmarktindustrie für
Kriegsdevotionalien

Der Handel mit militärischen Relikten, insbesondere Munition,
hat in den letzten Jahren einen besorgniserregenden Trend zum
Vorschein gebracht. In La Gleize, einem belgischen Dorf mit
einer dichten Geschichte aus dem Zweiten Weltkrieg, zieht eine
der größten Militaria-Börsen in Europa Hunderttausende von
Besuchern an. Hier werden Waffen, durchschossene Helme und
Militärfahrzeuge gehandelt. Vor allem Munition hat es den
Sammlern angetan, und obwohl dieser Markt oft legal erscheint,
spielt sich ein Großteil der Geschäfte online ab, häufig unter



Ausschluss von Regulierung und Kontrolle.

Die Rolle der Kampfmittelbeseitigung

Thomas Zowalla, ein Experte vom
Kampfmittelbeseitigungsdienst Sachsen, warnt vor den Risiken,
die mit dieser illegalen Schatzsuche verbunden sind. „Die
Sondler, wie wir sie nennen, wissen oft nicht, auf welches
gefährliche Terrain sie sich begeben“, erklärt er. Zowalla und
seine Spezialeinheiten arbeiten kontinuierlich daran, alte
Munition aus Seen und Flüssen zu bergen. Dies ist eine riskante
Aufgabe, die eine umfassende Ausbildung und Technik erfordert.

Herausforderungen bei der Bergung von
Munition

Im Jahr 2023 wurden in Brandenburg rund 570 Tonnen
Munitionsaltlasten geborgen, während Sachsen und Sachsen-
Anhalt der Bergung von 150 bzw. 176 Tonnen klassischer
Kampfmittel gegenüberstehen. Trotz dieser Bemühungen sind
viele Experten der Meinung, dass es noch Generationen dauern
könnte, bis alle Wasserwege von diesen gefährlichen
Überbleibseln befreit sind. In einer Welt, in der die Gefahren des
Kriegsschrotts weiterhin präsent sind, bleibt der sujet des
illegalen Suchens eine ernstzunehmende Bedrohung, die sowohl
die öffentlichen Sicherheitskräfte als auch die Umwelt gefährdet.

Die Perspektive der Gemeinschaft

Die Auswirkungen dieser illegalen Aktivitäten auf die
Gemeinschaft sind tiefgreifend. Es ist nicht nur die physische
Gefahr, die diese Praktiken mit sich bringen, sondern auch die
ethischen Fragen, die sie aufwerfen. Der Handel mit
Kriegsschrott ist nicht nur illegal, sondern auch ein respektloser
Umgang mit der Geschichte und den Opfern des Krieges. Das
Bewusstsein für diese Problematik muss erhöht werden, um die
Gemeinschaft zu sensibilisieren und effektive Maßnahmen zur



Bekämpfung dieser Trends zu entwickeln.

Insgesamt zeigt sich, dass die Faszination für
Kriegsdevotionalien und die illegale Suche nach Munition eng
verbunden sind mit größeren sozialhistorischen Themen und der
Verantwortung gegenüber der Gesellschaft und Umwelt.
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